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Weitere Ergebnisse der Nationalrathowahlen.

Im zurcherischen 1. Wahlkreis sind bei einem ab
soluten Mehr von 7571 Stimmen gewähhlt Syfrig mit
i4,664, CramerFrey 12,817, Meister 8846, Hertenstein
3407 Summen. Weitere Stimmen erhielten Schäppl 7418,

Wunderly 7380, Vogelsanger 6083, Lud 8304, Jischner
mib, Conzeit 2108.— Im 2. Wahlkreis wurden die

Zandidaten der liberalen Lisie mit 10,251 bis 9416 Stim

men gewählt; der Arbeiterkandidat Bodmer brachte es auf

l1479 Stimmen.

Im Verner Mittelland sind gewählt Brunner mit
161, Muller mit 4324, Hauser mit 6667, Nohr mit

dsad, Stampfli mit 6606 Siimmen. (Steiger erhielt 3420
von Bulren 8846, Schrag 800, Riesen 961 Siimmen).

Im Dberaarguu sind im ersten Wahlgang nur dieVolks.

parteiKandidaten Schär mit 4316 und Elsaßer mit 8864
Summen bei einem absoluten Mehr von 8724 gewählt

Die Freisinnigen erhielten Stimmen: Gugelmann 3624
Sqhmid 8368, Leuenberger 3177, Küpfer 2507. Die zwei
andern Kandidaten der Voltspariei, Burlhalter und Egli,

machten gaos resp. 8148 Stimmen. In Betreff Elsaßer's
bemerkt ubrigens die ‚BernerZig.“. derselbe sei wobl kon
rervatid, gehöre jedoch nicht zur Volkspartei und sei ein
Begner Durrenmatts.

Im Jura sind gewählt Stockmar mit 7349, Cuenat mit
74832, Fraucillon mit 7428, Jolissaint mit 7270. Klaye
mit 6936 Stimmen. (Folleidte erhielt 8219, Koller 86397

Moschard 6502, Poteut 6368, Viaute b270 Siimmen.)
Im Seeland brachte es der Arbeiterkandidat Mettier

uuf 12802 Suimmen, während die Kandidaien der Freisinni

gen mit 8462 (Bähler) bis 2441 Gani) Stuimmen ge

vählt wurden. Hani darfte allerdings das absolute Mehr
aur um Weniges überschritien haben.

Im Kanton Solothurn ist das genaue Nesultat fol·

zendes: u) Liberale Liste: Nationalräthe: Hammer 14,827
jauf beiden Listen), Brosi 7886, Vigier 8168 Gisi 83865.
Slanderathe: Munginger 18, 8809 (auf beiden Listen), Kasimir
d. Arx 8213. by Dpposinonelle Liste: Nauionalräthe:
Stuber 7039, Kulli 67357, von Arx ca. 7000. Standerath:

Ingenieur Voagt 6869.
Im Thurgau ist der Kampf zwischen den beiden Ge

richtsprãsidenten Schümperlin von Kreulingen (freisinnig)
iimd Baumann von Neunkirch (Kandidat des Griulivereins

und der Ultramontanen) durch die Wahl des Erstern ent

schieden worden, welcher 9147 Stimmen erhielt, während
Baumann nur 6064 Stimmen machte. Als Ständeräthe

ind Altwegg und Scherb wiedergewählt worden.
Im Tefssiner Säudkreis sind nach den bicherigen

Nachrichten die liberalen Kandidaten Bernadconi und Sioppani

mit 3776 resp. 8003 Summen gewählt. Von den konser.

bativen Kandidaten erhielt Magatti 3073, Pasta 2996
Summen. — Im Nordkreis siegten dagegen die Ultramon

anen min 2600 Stimmen Mehrheit. Die Liberalen haben

ehen gar nichts gethan, als eine einfache Prollamatrion ihrer

Kandidaten erlassen.
Im Kanton Neuenburg blieben die beiden konserva-

ipen Kandidaien Borel und Perrenoud um 1360 Siimmen

hinter demjenigen der freisiunigen Kandidaen, welcher mit
her kleinsien Summenzahl gewählt ist (Grosjean), zuruck.

In Genf brachten es die Demokraten (Konservativen)
mit ihrem spetiellen Kandidaten Richard auf 33807 Stimmen,
wãhrend Carieret, der sich ausschlicßlich auf der raditalen
gisie besand, mit 8888 Stimmen gewählt wurde. (Drei
Semeinden fehlen; übrigens kömen dieselben am Resultai

nichts andern.)
Den Wahlen in den katholischen Kantonen wer

den wir einige spedielle Artilel widmen.

Finanzausweises vorzunehmen, bevor die Grundlage dazu
Zurch die Ertheilung einer Konzession oder durch die Frist
erstredung von Seite der gesehgebenden Behörde geschaffen

isfn. Von dieser verbindlichen Vorschrift darf imvorliegenden
Fall um so weniger abgewichen werden, als Art. 8 des
hundedbeschlusses vom 14. Februar 1878 in Uebereinstim

nung mit der angerufenen gesehlichen Bestimmung audrück
ich verfügt, daß die Neufestsehung der Ausweis und Bau

rermine für die Moratorium elinien unvorgreiflich den gesetz
Achen Befugnissen der Bundesversammlung für jede einzelne

dinie zu geschehen habe.
Diesen Bestimmungen gemäß wird der Bundesrath seine

Vorschläge, zunächst für die rechtsufrige Zürichseebahn, den
deiden Rathen unterbreiten und den Finanzausweis erst zu
vrüsen in der Lage sein, wenn diese Behörde ihren Veschluß

aber die Fristerstrekung gejaßt haben wird.
 Aenonalruitawahlen. Entgegen der Einladung des

Bundesrathes, dasur zu sorgen, daß auch den Eisenbahn
angestellten die Suummabgabe bei den Nationalrathswahlen
ermöglicht werde, hat die Reglerung von Freiburg viel
mehr der Gemeindebehörde der Siadt Freiburg verboten,
am Bahnhof ein befonderes Wahllolal zu diesem Zwecle

einzurichten. Genannte Behörde hat gegen diese Verfügung
beim Bundesrathe Veschwerde eingelegt. Lehziere dürfte in
vessen wohl ohne Erfolg sein, da nach dem gegenwartigen
eidgenössischen Wahlgesede die Kantonsregierungen nicht ge
zwungen werden konnen, solche besondere Bureaur einzu

richten.
Eine weitere Beschwerde ist aus dem Kanton Tessin

eingelangt. Der Regierungslommissär hat namlich der Ge
neindebehörde von Lugand am Sonntag Vorminage eine

Suunde vor Eroffnung der Wahlverhandlungen die Weisung

riheilt, neumumdzwanig Rierger von der Liste der Stimm

zerechtigten ohne weiteres zu streichen. Hiegegen wandte
ãch die Gemeindebehörde telegraphisch an den Bundesrath.

Der nahere Sachverhalt in der Angelegenheit ist übrigens

noch nicht bekannt.

Luzern. Aus den Verhaundlungen des Re—

zierungsrathes.
VSom 24. Dkt. Einem Beschlusse von Propst und Kapitel des

Stistes in Lujern, den Hagelbeschadigten 500 Fr. als Liebergabe zu
lomnmen zu lassen, wird die Genethmigung ertheilt. — Besiangt wer

n die Wahlen des den. Freng Dolder von Munsier zum Sigrist

in der Marlabitstirche, des orn. Alois Buholzer von Kriens zum

Polizeilommissür und des Hin. Jalob Weber von Siblingen zum
Polijeisekretar der Stadt Luzern. — Ein von Hrn. Johann Hegali

sel. don Honau zu Gunsten der dortigen Kapelle ausgesetzies Leßat
im Betrage von ado Ir, wird genebmigt. — Das Departement de

Vemeindewesens wird eingeladen, dem Meglerungsrathe uu Handen
den Großen Rathes über die Verschiebung der Sieuerregisterrevision

— Vollendung der Katasterschazung eine Vorlage zu unter
reiten.

Vom 26. Ot. Hr. Jakob Irene Beck in Sursee wird aus

sein Ansuchen von der Sielle cines FriedensrichtersvonSurseeent
jassen.— Cin Gesuch der Ronzesslondre fur Erstellung einet Piers an

der Halde in Luzern um Verlangerung der fur Inangriffnahme der
Arbenten s. Z. ertheilten Frist wird abgewirsen und gleichzeitig die

Nonession sür erloschen erllatt. — Eine Raffationsbeschwerde gegen
die unterm 25. September in Bliron startgefundent Primarledrer

vahl wird abgewi sen.
Vom W. Ort. Die Staotslasse wird eingeladen undermüch

aigt, an Sielle des verstorbenen drn. Ortablurger prasidenten J. Segefser
von Luzern bis auf Weiteres des Kassawesen des Hulfevertins jn
arme Irren zu besorgen; gleichzeitig wird fur den abtreienden Hen.
Siatthalter Jost als Vertreier des Regierungsrathes in genanntem
dulfoverein or. Reglerungsrath Schnyder bezeichnet. — Die unterm

3. Oit. ersolgte Wahl des Hrn. Josef Oofstetter zum Gemeinderatho
mitglied und Waisenvogt von Wolhusen wird genthmigt. · Das

Mintardepartement wird ermächtigt, im Rleidermagazin befindliche,
nicht meht ordonuanzmaßigt Miltar.ffekten an die kantonalenWaisen·

ansialten abjugben.— Das ginanzdepartement wird ermãchtigt.
durch die Salverwaltung kunftig einen Theil des Saldedarfes in

Zacken von aib Kilo bezieden zu lassen.

Vomsli. Ort. dr. J. Stuh, Chorderr in Runsier, wird au
ein Ansuchen von der Steur eines Bezirrsinspe ktors fur die

Stadtschulen von Luzern entlassen und in dieser Eigenschaft
durch Hrn. Drtaburgerratsprüssdent G. Arnold in Lujzern erseht
die Sparund Leitkasse wird ermächtigt, vom 1. dJanuar
Iuß an den ginafuß fur Darleihen und Gillten auf «/0 und

densenigen fur Spartassaeinlagen auf I / i /ñ herabzusehen.
 Neber eine kurze Betriebsstoörung auf der

Gotthardbahn, hinsichtlich welcher in den schweizerischen
Zeitungen verschiedene Versionen zirkuliren, können wir in

authentischer Weise Folgendes mirtheilen:
In der Nacht vom Montag auf den Diendtag, etwa

im Inr uhr, wurde bei didelen, zwischen dem Arenet
und dem Gruondach, durch einen etwa 10 Kubikmeter großen

Frrabsallenden delsbiod cine kleine Bruke von 6 Werer

Lichtweite zerstort. Der Bahnwärter, welcher die vorschrijts.
Jemahe Teur machte — auf der Gotthardbahn wird vor

sedem Zug die ganze Vahnstrecke von den Wärtern abge

jangen — bemertte die Veschädigung und brachte durch das

auf der Linie aufgestedie rothe Licht den Nachischnellzug,
weicher Luzern um 10 Uhr 26 Min. verläßt, um 11 Uhr

gu Min. in Seewen eintrifft und dann erst wieder in Erst

feld hält, zum Stehen. Dieser und die folgenden Personen
uge muhlen umgeladen werden. Uebrigens konnte schon
am Dienstag der um 10 Uhr 20 Min. von Luzern ab

gehende Schnellzug die rasch reparirte Stelle wieder passiren.

— Der Verw iltungstath der Dampfschiffgesellschaft für

den Vierwaldstättersee hat in seiner Sitzungvomletzten
Moniag die Anschaffung eines neuen Salondampfers

mittlerer Größe beschlossen.
— Aus den Verhandlungen des Bundes

rathes vom 28. Okltober wird folgende Schlußnahme mit

zetheilt:
Infolge einer dem Justiz und Polijeidepartement zugelommenen

Mrittdellung, dah im Kursa abe zu Luzern Spiele betrleben
derden, weiche zu den verbotenen zu rechnen seien, sah sich dasselbe
Seranlaht, unterm 3. September abhin das Polijeidepartement des
Zamono Lujern unter Dinweis auf Art. ab der Vundesverfassung
auf jene Vorgünge ausmerlsam zu machen und dasselbe um eine dier
hezulgliche Untersuchung und eventuell um Unterdruckung derbetreffen

den Spielr ju ersuchen.

Aud dem bezuglichen Berichte hat sich ergeben. daß im Parterre
des Kursaales Baraque·und Roßßlispiel bei jlemlicher Betheiligung
des Pubiutums, ledoch im Allgemeinen init geringen Einsatgen be
zrieben werden, während im ersten Siock desselben Etablissements
Bactarat gespielt wird, Vei diesem sollen die Einsahe großer sein
ie bel den andern Spielen, dagegen die Betdeiligung eine geringe.

Am O. September ordnete das Statthalteramt Luzern an, daß

das Veccaratsplel im Kursaal eingestellt werden müsse. Der Vollzug
bieser Versugung fiel voridufig dahin, iadem das Kurbaus in Lujern
am ib. Sepiember geschlofsen wurde. CEo erdod aber Hr. V., Unter
nehmer und Direltor den Kursaals, gegen sene Anordnung Be—

schwirde und ersuchte um Sistlrung, benehungeweise ganzliche Auf
ebung der daherigen Untersuchung.

Nach Einsichtnadme des Berichts des Departements wird der

Regierung von Luzern mitgetteilt, was folgt:
Dbwohl Art. as der Bundesverfassung nicht ausdrilcklich von

dazardspielen spreche, sondern nur Spielbanken und Spieltauser ver
Fiete, und nach allgeminer Annahme unter einer Spielbank ein

Ztablissement verstanden werde, in welchem der Unternehmer gegen
ede Person spielt, welche daselost idr Gluck versucht, gaube der Bun
Zesrald immerdin nicht, daß jener Art. A6 auf Etablissemenre dieser
Art pu beschranden sei; er gehe vielmehr von der Ansicht aus es

— das Spiel
n Iroßem Stile betrieben werde, so dab es zu Betrugereien und

vffentlichem Aergerniß Anlaß gebe und geeignet erscheine, Hab und
Wut unlluger Personen zu gefahrden.

Die Vundeobehdrden ziehen daber bei Anwendung des Art. 36

der Vundesverfassung weniger die Rolle, welche der Unternehmer
beim Spiele einnehme, und die Natur des Spieles in Betracht, als
vpieimehr die Groöhe der Spiel insütze und die Gefahr dr Spielenden,

in urder Zeit erdebuiche Beträge zu verlleren. Es frage sich deh
halb jeweilen vor Allem, wie hoch und in welchem Umfang gesplelt

werde.

Im vorliegenden Falle liege zwar, da der —XRX

Jeschlosen sei, kein Grund vor, einen sotzicllen Veschluß zu fassen.
ZJunmerhin erachte es der Bundesrath in seiner Pflict, der Regier
Ang zu empfehlen, auch in Zukunft Uber die Vorgange in dem ge
zagmen Etablissement wachen zu lassen und daselbst dielenigen

Spiele zu verdieten, welche eine gefährlicht Ausdehnung gewinnen
onnten.

Der Bundesrath haue sich übrigens in der genannten
Sitzung auch mit dem Kursaal in Montreux zu be

schasftigen, worüber das bundesräthliche Bülletin Folgendes

mitiheilt:
In Ar. 2383 der ‚Allg. Schw. Zig.“ vom 8. ODliober wurde in

iner Korrespondenz aus Viontreut darilber Beschwerde geiuhrt. daß
im dorugen Rursaal außer dem sogen. Noßlispiel ein Kugelfpiel,
Tarot“, dettieben werde, welches für die Bdrse der Spielenden ge

iadtlich sei.
Auf Veranlassung des eidg. Justin und Polizeidepartementsist

hon den Vehbrden des Kantons Wandt eine Untersuchung porge

dommen und hierauf das sragliche Kugelspiel Baraque) aus den

Zalen des Nurdauses entsernt worden. Dagegen dat der Prufekt

don Vivis im Roßlispiel, wie es wahrend feiner Anwesenheit ge

pielt wurde, ni chts Uüngesedliches und Gefahrliches er

bliden konnen.
Der Vundesrath dat von diesem Berichte Vormerk genommen.

—unser Berner petorrespondent schreibt uns unterm

31. Oltober:
Die Kinder des jüngsthin verstorbenen eidg. Staats-

zasssers Nob. Schnyder werden von schwerem Unglück
helngesucht. Noch find nicht 8 Tage verflossen, seit das
Frab sich über ihrem Vater geschlossen hat, und nun folgt

ihm die Mutter nach, die den Tod in den Wellen der
xiare gesucht und gefunden har.“) Sie war die dritte von

orei Schwestern, die alle nach einander mit Hrn. Schnyder

verheiraihet waren. Der Verlust ihres trefflichen Mannes
mag der von erblicher Schwermuih heimgesuchten Frau sehr

 Dis seht ist der Leichnam nicht ausgefunden worden. D. Rrd.

Eidgenossenschaft.
Nordostbahn. Die Direltion der Nordosibahn hat mit

Zuschrift vom 18. Otiober dem Bundesraihe einen Finanz;
Ausweis betrefsend den Bau der Moratoriums
dinten mit dem Gesuche übermacht, ihr seine Nückäußerung

darüber zugehen zu lassen.
Der Vundesrath ist auf dieses Begehren aus folgenden

Brunden zur Zeit nicht eingetreten:
Nach Art. 13 des Eisenbahngesedes erfolgt die Ansetzung

der Frist für die Leistung des Finanzausweises in jedem
einzelnen Falle durch die Zundesdersammlung, und es steht
dem Vundesraihe das Necht nicht zu, die Prufung des

*.

144

383 V.
4
—*J

 ——


